* 
Ei 


Thurn 


45 


Erſcheint täglich Mor 


0 0 gens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerctiong- 
Auswärtige zahlen bei den K 


duigl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inſerate werden tä 


Donnerſtag, den 21. November. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 3¼ Uhr Nachmittags. 

Florenz, 20. Nov. Die Amtszeitung 
meldet, daß die Formation activer Diviſionen 

angeordnet ſei. 
London, 20 Nov. In den beiden Häu⸗ 
ſern des Parlaments ſprachen Lord Derby 
und Stanley ſich dahin aus, daß England 
endloſe Schwierigkeiten von der Conferenz 
befürchte, und keinen pract iſchen Erfolg er⸗ 
3 wenn nicht ein beſtimmter Plan vor⸗ 
ege, 
ſcheinlich angenommen werde. 
ment nahm den Adreßfvorſchlag an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 19. Nov. Der Präſident 


des ge⸗ 


ſetzgebenden Körpers, Schneider, eröffnete die 
Sitzungen ohne Anſprache. — Die Oppoſitiou 
kündigte beute drei Jute pellationen an, welche 
die äußere Politik, die innere Politik und die 


‚mise Expedition zum Gegenftande haben. — 
Im Senate hielt Präſident Troplong eine Er⸗ 


oͤffnungsrede. — Nachdem derſelbe der in der 
Zwiſchenzeit verſtorbenen Mitglieder gedacht hatte, 


ſagte er: In Bezug auf unſere fundamentale Or: 
ganiſatien wird Frankreich eine glückliche Beru⸗ 
higung empfinden. 
Frankreichs würdige Politik vor: Befeſtigung 


des Prinzipes der Autorität, Erweiterung der 


Freih it, Wahrung der Ehre und Schutz der 
Wehlfahrt des Landes durch die fruchtbringende 
AJnitiatide der Regierung. Felgen wir dem 
Kaiſer auf dieſer Bahn. Laſſen Sie uns zu 
den P inzipien von 1789 und den unſterblichen 


N Cherubini's Requiem. 
* 2 (Schluß). 


m 

2 Am 8. September 1760 in Florenz geboren, da⸗ 
ſelbſt und zu Bologna gebildet, ſchrieb Cherubini be⸗ 
reits zwiſchen 1780 und 1788 elf Opern für verſchie⸗ 
dene Theater Italiens. Doch gehören diejenigen 
Werke, auf denen ſein Ruf bei der Nachwelt beruht, 
erſt der Zeit feines Aufenthaltes in Paris an, wo 
” von 1786 mit geringen Unterbrechungen bis an 
‚ein Lebensende blieb, und ſowohl von den Behörden 

der Republik und im geringeren Grade von Napoleon, 
als insbeſondere von den Königen aus den Häuſern 
Bourbon und Orleans hochgeehrt wurde. Er bekleidete 
flange Jahre das Amt eines Directors des Conſer⸗ 
vatoriums, welches unter feiner Leitung die erſte 
Stelle unter den ähnlichen Anſtalten Europas ein⸗ 
; nahm. Seine geieieriften Opern waren: Lodviska, 
Medea, der Waſſerträger, Ali Baba (zuerſt aufge⸗ 
führt in Paris 1833, in Berlin 1835). Die Kenner 
ſchätzen Fanioka und die Abenceragen ebenfalls hoch, 
1 und erklären die weniger lebbafte Theilnahme des 
Publikums daraus, daß dieſe Werke, in welchen ſo 
wenig wie in den übrigen von Äußeren Effectmitteln 
Gebrauch gemacht wurde, durch die Strenge des 
Stils und den Reichthum der muſikaliſchen Mittel 


ir 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhn 


der von den Hauptbetheiligten wahr⸗ 
Das Parla⸗ 


Die Thronrede zeichnet eine 


Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. 
- e glich bis 4 Ubr Nachmittags angenommen 
licher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1867. 


Geſetzbüchern Frankreichs gleichſam einen politi- 
den Anhang hinzufügen: Die fo ſeltene, unter 
Napoleon III jedoch ſtufenweiſe verwirklichte 
Uebereinſtimmuug zwiſchen einer ſtarken Staats- 
gewalt und einer wahren Freiheit. — „Liberté“ 
will wiſſen, Preußen, Rußland und England 
hätten die Einladung zu einem Kongreſſe zwar 
im Prinzipe angenommen, indeſſen eine formelle 
Zustimmung nicht ertheilt, und zwar mit Rück- 
ſicht darauf, daß weder die Verhandlungs grundlagen 
für die etwa bevorjtehenven Berathungen, noch 
die Anſichten der zunächſt Intereſſirten, der rö⸗ 
miſchen Kurie und der italieniſchen Regierung, 
bekannt ſeien. — „Etendard“ zufolge wird das 
Getbbuch 
Vertheilung kommen. — Daſſelbe Blatt veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Konſtantinopel, welche 
meldet, daß die Türkei gegen die Idee, die kre⸗ 
tenſiſce Frage vor einen Kongreß zu bringen, 
proteſtirt habe. — „Patrie“ glaubt zu wiſſen, 


das franzöſiſche Kabinet bereite ein neues, auf 


die Konferenz bezügliches Rundſchreiben vor. 
Aus den mit allen Mächten eingeleiteten Vorbe⸗ 
ſprechungen gehe hervor, daß die Zuſtimmung 
im Prinzipe zu den Anſichten Frankreichs im In⸗ 
terefje der europäiſchen Ordnung durchgängig 
ausgeſprochen ſei 

London, 19. Nov. Die Regierung hat 
von dem engliſchen Konſul in der Havanna ein 
Kabeltelegramm erhalten, welches die erſten Mel: 
dungen über die Kataſtrophe von Tortola bedeu— 
tend abgeſchwächt. Es hat am 29. v. Mis auf 
der Inſel ein Orkan, und während deſſelben 
eine große Feuersbrunſt gewüthet. Theile der 
Inſel find unter Waſſer geſetzt worden, doch ſoll 
nur eine Familie ertrunken fein. — Der Dampfer 
„City of Anwerp“ iſt aus New Pork in 


im Laufe der nächſten Woche zur 


Queenstown angekommen. — Sehr ſchönes 
Wetter. — Die Königin eröffnete die dies⸗ 
Seſſion des Parlaments perſönlich. — (Den 
Inhalt der Thronrede ſ. u. Großbritannien. 
Petersburg, 19. Nov. In einer am Sonne 
tag unter Vorſitz des Großfürſten Konſtantin 
abgehaltenen Verſammlung der Bodenkreditg ſell⸗ 
ſchaft wurde die Mittheilung gemacht, daß mit 
auslänriihen Banquiers ein Kontrakt behufs 
Uebernahme des Verkaufs der Geſellſchafs Pfand⸗ 
briefe abgeſchloſſen worden iſt. Auf Grund die⸗ 
ſes Kontrakts emittirt die Geſellſchaft gegenwär⸗ 
tig 80 Mill Rol. in Piandbriefen. Die Emiſ⸗ 
ſion erweitert ſich im Verlauf von 15 Jahren 
auf 160, von 30 Jahren auf 320 Millienen. 


Preußiſcher Landtag. 

[Eine Präſidentenwahl!] wird vorausfihte 

lich Ende dieſer Woche ftattfinden. Herr v. Forcken⸗ 

beck hat ſich, wie auch die „N. A. 3.“ meldet, bereit 

erklärt die Wahl anzunehmen. Als erſten Vicepräſi⸗ 

denten nennt man den Grafen Bethuſy⸗Huc, als zwei⸗ 
ten v. Bennigſen. 

— [Adreife.] Wie die „N. A. Z.“ hört, haben 
die polniſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ſchloſſen, für den Fall, daß das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchließen ſollte, eine Adreſſe an Se. Maj. den König 
zu erlaſſen (eine Idee, die übrigens in allen Fraktio⸗ 
nen des Hauſes Anklang findet) bei dem Paſſus über 
die auswärtigen Angelegenheiten ein Amendement in 
einer für Dentſchland ſympathiſchen Richtung unter 
Hinweis auf das Verfahren der ruſſiſchen Regierung 
in den deutſchen Oſtſeeprovinzen einzubringen. 

— [Zu Art. 84 der Verfaſſung.] Wie be, 
reits mitgetheilt worden, ift Tweſten durch Verfügung 
des Präſidenten des Stadtgerichts vorläufig vom Amte 
ſuspendirt und erbält, wäbrend die Angelegenbeit in 


dem Publikum weniger verſtändlich waren. Dieſe 
Vereinigung von Strenge, Keuſchheit und Einfachheit 
des Stils mit der reichſten Erfindungskraft ſind auch 
für das Requiem charakteriſtiſch. 

Die Compoſition des Requiem gehört der Zeit 
an, wo Cherubini als Königl. Kapellmeiſter die Lei⸗ 
tung der Muſik in der Hofkapelle Ludwigs XVIII. 
übernommen hatte. Es befindet ſich neben Mozart's 
Requiem — und nur dieſe beiden allein — auf dem 
Repertoire aller bedeutenderen Geſangvereine der 
Welt. Sein Charakter iſt ſtrenger kirchlich als der 
des Mozart'ſchen. Es iſt eine reine Chormuſik ohne 
Solo. Andrerſeits wechſeln die einzelnen Stimmen 
des Chors dergeſtalt mit einander, daß häufig ein 
äbnlicher Eindruck entſteht, wie der eines Wechſels 
zwiſchen Chor und Sologeſang. Auf Einzelheiten 
kann vor der Aufführung füglich nur in geringem 
Maße aufmerkſam gemacht werden. Mit einem lei⸗ 
ſen andächtigen Gebete für die ewige Ruhe der ver⸗ 
ſtorbenen Seelen beginnend, wird die Muſik lebhafter 
im 2. Satz, bei dem Gedanken an die Möglichkeit 
der Verdammniß, um im 3. Satz in der Angſt um 
das eigene Seelenheil die höchſte Steigerung zu errei⸗ 
chen. Dieſer Satz, das Dies 1, kann als der Kern 


des Ganzen angeſ hen werden, und iſt in der durch die 


einfachſten Mittel erreichten Gewalt des Ausdrucks 


g 


unübertrefflich. Schon während des Dies ire bat ſich 
die Angſt zur Trauer, der Tag des Zornes zum Tag 
des Weinens (lacrimosa dies) gemildert. Nun folgen 
die außerordentlich lieblichen Sätze: Hostias et 
preces und Domine Jesu Christi. 

Den letzten Satz bildet das Agnus Dei, das, ver⸗ 
ſchieden von der Mozart'ſchen Auffaſſung, ſich nicht 
in demüthiger Bitte an den Herrn wendet, ſondern 
mit wildem ſtürmiſchem Rufe beginnt, worauf dann 
das donn eis requiem vecitivend in ein weicheres Mos 
tif verläuft. 

Der langgeſponnene Schluß wiederbolt ein etwas 
monotones Motif, in dem die einzelnen Chorſtimmen 
alterniren. Man kann nicht leugnen, daß dieſer 
Ausgang des erhabenen Werkes den Hörer unbefrie⸗ 
digt läßt, der gewöhnt iſt, größere oratoriſche Werke 
mit ſchwungvoll, gewöhnlich fugirt behandelten The⸗ 
men abſchließen zu ſehen. Hier gerade das Gegen⸗ 
theil: man möchte faſt ſagen, das großartig angelegte 
Werk verlaufe im Sande. Mozart bat dieſe Klippe, 
die wohl zum großen Theil der Text und die übliche 
Praxis bei dem Cultus der Kirche zu Wege gebracht, 
geſchickt zu vermeiden gewußt, indem er zum Schluß 
die Anfangsfuge Kyrie eleison, Christe eleison benutzt. 
Die Wederholung dieſes erſten Satzes war zu ſeiner 
Zeit nicht ungewöhnlich. Haſſe und Jomelli laſſen 
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den höheren Inſtanzen ſchwebt, nur die Hälfte des 
Gehalts. Daß im Abgeordnetenhauſe die Frage zur 
Verf andlung kommt, beſtätigt ſich. Sollte ein An⸗ 
trag auf ein erläuterndes Geſetz im Herrenhauſe ſchei⸗ 
tern, ſo würde im nächſten Reichstage ein Antrag 
auf Garantie der Redefreiheit für ganz Norddeutſch⸗ 
land mit ſtrafrechtlichen Beſtimmungen gegen diejeni⸗ 
gen Beamten eingebracht werden, die eine Verfolgung 
gegen ein Kammermitglied einleiten ſollten. Die An⸗ 
nahme im Reichstage, zu deſſen Competenz, kraft Art. 
4 der Bundesverfaſſung, das Strafrecht gehört, un⸗ 
terliegt keinem Zweifel. 
Parlamentariſche Nachrichten. 
[Herrenhaus.] In der ſehr kurzen Sonna⸗ 
bend ⸗ Sitzung des Herrenhauſes waren aur 47 Mit⸗ 
glieder anweſend. Nach Vereidigung eines neuen Mit⸗ 
gliedes erklärte der Präſident, daß Vorlagen der Re⸗ 
gierung noch nicht eingegangen ſeien. — Es ſind nun 
auch in das Herrenhaus aus den neuen Provinzen 
mebrere Mitglieder berufen worden, und zwar als erb⸗ 
liche: Gr. Münſter, Erblandmarſchall in Hannover, und 
Frhr. v. Riedeſel zu Eiſenbach, Erbmarſchall in Heſſen; 
als lebenslängliche: aus Heſſen die Herren Waitz v. 
Eſchen und v. Schutzbar, genannt v. Milchling; aus 
Hannover die Grafen Knyphauſen und Borries: aus 
Holſtein Graf Reventlow-Farwe als Verbitter zu 
Stzehoe. — An Stelle des verſtorbenen Grafen Krockow 
v. Wickerode iſt vom alten und befeſtigten Grundbeſitz 
in Nordpommerellen Herr v. Bandemer zur Berufung 
in das Herrenhaus präſentirt worden. 
Verlin, 18. Nov. Das Abgeordnetenhaus begann 
heute die Wahlprüfungen und erledigte eine große 
Anzahl von Wahlen ohne Widerſpruch. Im Herren⸗ 
bauſe, das unerwarteter Weiſe eine Sitzung hielt, 
brachte der Inſtizminiſter eine Vorlage ein, betreffend 
die Todeserklärung der im letzten Kriege Verſcholle⸗ 
nen, deren Zahl über tauſend beträgt; er kündigte fer⸗ 
ner drei Vorlagen an, betreffend die Vereinigung des 
Oberappellationsgericht zu Berlin mit dem Obertri⸗ 
bunal, ferner die Qualifikation der Juſtizbeamten zu 
den höheren Richterſtellen und endlich die Beſeitigung 
des zweitens Examens. Sie werden ſämmtlich an die 


f Suftigtommifjton verwieſen. 
Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin. [Zum Etat pro 1868.] Die „Zeidl. 
Correſp.“ ſchreibt: „Eine beſondere Eigenthümlich⸗ 
it des Etats pro 1868 iſt der Umſtand, daß man 
ür dieſen Etat zum erſten Male den Provinzen Heſ⸗ 
en und Hannover beſtimmte, zum Theil nicht unbe⸗ 
deutende Fonds überwieſen hat, um damit unter 
ſtändiſcher Verwaltung geſtellte Bedürfniſſe zu be⸗ 


streiten, welche ſonſt auf dem Staatsbudget ſtanden 


und dieſes Mal nach Verhältniß der überwieſenen 


„„... m — 

ebenfalls: das Requiem am Ende ihrer Werke noch 

einmal intoniren, war doch ſchou die Widerbolung 

des quam olim Abrahm im Offertorium fo. ziemlich 

traditionell geworden. Dieſer Tradition iſt auch 

Cherubini treu geblieben. Schließlich wollen wir 

noch auf ein paar charakteriſtiſche Eigenbeiten des 

Cberubini'ſchen Werkes aufmerkſam machen: in der 

Inſtrumentirung fehlen die Flöten, die ſonſt einen 

weſentlichen Beſtandtheil des Orcheſters ausmachen 

ganz. Der Componiſt wollte offenbar den bellen 

Klang, die beitere Färbung, welche dieſes Blasinſtru⸗ 

ment dem Orcheſter zu verleiben pflegt, vermeiden 

und benutzte ausſchließlich Hoboen und Clarinetten, 

wovon erstere beſonders zum Ausdruck der Klage wegen 

ihrer ſcharfen Klangfarbe ſehr geeignet ſind. Sodann ent⸗ 

bebrr das Werk wie oben bemerkt, jedes Sologeſanges. 

Die Rolle der Soliübernehmen an verſchiedenen Stellen 

(& B. im recordare eto) einzelne Chorſtimmen welche 

die ſonſt an einzelne Sänger übertragene Cantilene 

u pleno durchführen. Doch wir brechen ab um die 

Grenzen einer kurzen, nur zur Orientirung dienenden 

Beſprechung nicht über Gebübr auszudebuen. 

Möge das ſchöne Werk bei unſerm Publikum die 

rege Betheiligung finden, deren ſich bei früheren Auf⸗ 
führungen der Singverein zu erfreuen gehabt hat. 


Summen davon abgeſetzt ſind. Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß dieſes Verfahren auch in den al⸗ 


Veränderung der Provinzial⸗Verfaſſung ſo lange eine 
Illuſion bleiben muß, als man nicht die Provinzial⸗ 
ſtände mit ausgedehnteren Verwaltungsbefugniſſen 
ausſtattet. 

[Rothſchild ins Herrenhaus.] Wie die 
„Krzitg.“ hört, find noch eine Anzahl Mitglieder in 
das Herrenhaus berufen. Baron v. Rothſchild zu 
Frankfurt befindet ſich darunter. 

[Ernennungen.] Der heutige „Staatsanz.“ 
meldet: Der Dr. Michaelis und der Landrath von 
Puttkamer find zu Geheimen Regierungs⸗Räthen und 
vortragenden Räthen bei dem Bundeskanzler⸗Amte, 
und der Hilfsarbeiter bei dieſer Behörde, Graf von 
Bismarck⸗Boblen, iſt zum Legationsrath ernannt 
worden. — Die Gebäudeſteuer der Stadt Frankfurt 
a. M. bringt dem Staate 187,000 Fl., die elaſſifi⸗ 
cirte Einkommenſteuer 370,000 Fl. ein. Es ſcheint 
als wenn man in Berlin mehr erwartet hätte. 


Süddeutſchland. 

Baden. Die Frankfurter und Augsburger Blät⸗ 
ter halten die Nachricht, daß Baden ſich gegen Preu⸗ 
ßen offiziell zum Eintritt in den Norddeutſchen Bund 
bereit erklärt habe, in einer Weiſe aufrecht, daß man 
an der Richtigkeit derſelben kaum zweifeln möchte. 
Die Aeußerungen der badiſchen Miniſter in den 
Kammern ſtimmen auch ſo ſehr damit überein, daß 
der officielle Widerſpruch, den die Nachricht gefunden 
hat, vielleicht ſich nur gegen einen ganz untergeord⸗ 
neten Formirrthum oder gegen einen nebenſächlichen 
Punkt richtet. — In Karlsruhe iſt man übrigens der 
Meinung, daß bei Gelegenheit des Zollparlaments 
ein großer Schritt weiter geſchehen wird, erwartet 
aber, daß ſchon vor dem Zollparlament, alſo im 
Laufe der nächſten Monate, ein beſtimmtes Abkom⸗ 
men der Südſtaaten mit Preußen wegen der ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesfeſtungen nicht bloß getroffen, ſondern 
auch veröffentlicht wird. Das wäre dann die Poſi⸗ 
tion, in der man Oeſterreich und Frankreich erwar⸗ 
ten könnte. 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Nov. Die „Neue freie Preſſe“ ſagt: 
Bei Uebergabe der Cirkulardepeſche des Freiherrn v. 
Beuſt in Berlin fügte Graf Wimpffen mündlich die 
verſöhnlichſten Erläuterungen Seitens des öſterreichi⸗ 
ſchen Kabinets hinzu und betonte, daß der Reichskanzler 
von der Erhaltung des Friedens überzeugt ſei, und 
daß Niemand wirkſamer dazu beitragen könne, als 
die preußiſche Regierung. — Die Rede des Herrn v. 
Beuſt in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. 
bat die Linke nicht befriedigt und ſie wird bei der 
dritten Leſung gegen den die Delegationen betreffenden 
Geſetzentwurf ſtimmen, wenn Herr v. Beuſt nicht 
während der Spezialdebatte Anlaß nimmt, bindende 
Erklärungen im Haufe über das Schickſal der ſtaats⸗ 
rechtlichen und konfeſſionellen Geſetze zu geben. — 
Das Vorwort des im Buchhandel erſchienenen erſten 
Bandes der vom öſterreichiſchen Generalſtabe 
herausgegebenen Schrift „Oeſterreichs Kämpfe im 
Jahre 1866“ trägt das Gepräge einer ſehr feindſeligen 
Stimmmung gegen Preußen. Dieſe Haltung des 
offiziellen Werkes läßt erkennen, wie groß noch in 
den Kreiſen, welche auf die Abfaſſung der Schrift 
Einfluß hatten, die Abneigung gegen den deutſchen 
Gegner Oeſterreichs vom Jahre 1866 iſt. Die Ein⸗ 
leitung verfolgt die Tendenz, die rubigere Betrachtung, 
welche in Oeſterreich über die Verluſte des vorigen 
Jabres zur Geltung gekommen iſt, zu unterbrechen 
und das Gefühl der Erbitterung genen Preußen im 
Militär⸗ und Civilſtande wieder wachzurufen. Man 
glaubt wahrſcheinlich in den bohen Kreiſen, welche 
bei der Redaktion des Werkes thätig waren, daß 
durch dieſe Haltung der militäriſche Geiſt der Armee 

gefördert werde. 
| — Die reaktionäre Partei meint, daß Oeſterreich 


und Frankreich jetzt unter allen Umſtänden für die 


weltliche Macht des Papſtthums einſtehen werden. 
Es iſt dies eine Täuſchung, die Herr v. Beuſt nicht 


er Kr 


ten Provinzen zur Anwendung kommen wird, da jede 


veranlaßt hat. Er hat vielmehr vor Kurzem erſt einem 
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ſehr einflußreichen Mitgliede des hohen Klerus gegen⸗ = 


einander abzumachen haben. — Von Seite der Regie⸗ 
rung iſt bis jetzt die Kirchengüterfrage noch nicht mit 
der Finanzfrage in Verbindung gebracht worden, 


Fin 
neueſtens ſcheint ſich aber auch im Finanzminifterium 
die Anſicht immer mehr Bahn zu brechen, daß ih h 
ohne Heranziehung des Beſitzes der todten Hand für 
die Staatszwecke eine Kriſis ſchwer vermeiden laſſen 
werde. Es handelt ſich jedoch hierbei keineswegs um J. 


den Verkauf dieſer Güter, ſondern um eine Steuer, 
die das bewegliche Gut der Kirche auf 40-50 Jahre 
lang belaſten würde. Die ganze Angelegenheit iſt je⸗ 
doch erſt im erſten Stadium der Entwickelung und 
dürfte noch manche Phaſen durchzumachen haben, el 
fie reif wird. — Die Kommiſſion des Herrenhauf 
welche die konfeſſionellen Vorlagen zu berachen har, 
wird kaum vor Ende d. M. ihren Bericht erſtatten. 
In Betreff des Schulgeſetzes dürfte die Kommiſſion 
ſich für die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes aus⸗ 
ſprechen, dagegen den Paragraph des Ehegeſetzes, wel⸗ 2 
cher die Noth⸗Civilehe feſtſetzt, ablehnen. N 
— Den 19. Faſt ſämmtliche Wiener Morgen⸗ 
blätter interpretiren die franzöſiſche Thronrede in 
friedlichem Sinne. Wie „Debatte“ und „Tageblatt“ 
in Erfabrung bringen, haben ſich die Beziehungen 
Serbiens zur Pforte erheblich verſchlimmert. Gegen 
über einem von Serbien an die Pforte gerichteten 
Ultimatum ſoll die letztere militäriſche Vorbereitun⸗ 
gen mit Bosnien treffen. — In der heutigen Sitzung 
des Unterbaufes kündigte der Juſtizminiſter an, daß 
die Geſetze betreffend die Aufhebung der Kettenſtrafe 
fowie der Losſprechung ab instantia die kaiſerliche Sans 
tion erhalten haben. Die Spezialdebatte über das 
Delegationsgeſetz wurde fortgeſetzt. 7 
Großbritannien. 2 
London, 19. Nov. In der Thronrede, mit welcher 
die Königin ſelbſt diesmal die Sitzung des Parlamen? ? 
eröffnete, ſprach fie zuerſt ihr Bedauern aus, daß die 
Berufung des Parlaments zu ungewöhnlicher Zeit habe 
ſtattfinden müſſen, ging dann ſogleich auf die Expedition 
gegen Abyſſinien über, deſſen Herſcher fortfahre engliſche 
Unterthanen, darunter auch Beauftragte der Regierung 
in Gefangenſchaft zu halten, wodurch die Abſendung ei⸗ 
ner Kriegsmacht nothwendig geworden ſei, für welche 
die Königin die Zuſtimmung und Unterſtützung des 
Parlamentes in Anſpruch nimmt, die darauf bezüg⸗ 
lichen Actenſtücke ſollen ſofort vorgelegt werden. Nach 
den Verſicherungen der freundſchaftlichen Geſinnungen 5 
bei allen fremden Mächten ſpricht die Thronrede in 
Bezug auf Italien „das Vertrauen“ aus, daß der 
Kaiſer von Frankreich „ſich in der Lage befinden werde 
durch eine baldige Zurückziehung ſeiner Truppen jeden 
möglichen Grund zu einem Mißverſtändniſſe zwiſchen 
ſeiner Regierung und der des Königs von Italien zu 
beſeitigen.“ F 
Von den inneren Angelegeubeiten erwähnt die 
Rede zuerſt die Verſchwörung der Fenier, „deren ver⸗ 
brecheriſches Treiben mit größter Strenge niederge⸗ 
halten werden müſſe,“ dann den Staatsbaushalt und 
die vorzubeugenden Geſetze über Abänderung der 
Volksvertretung in Irland und Schottland, wie auch 
zu wirkſamer Verhinderung der Umtriebe und 2 
ſtechungen bei Wablen. Ferner ſollen Maaßregeln 
zur Geſetzgebung über die Handelsmarine, zur Abe 85 
wehr der Viebſeuche und zugleich zur Erleichterung 
der Einführung fremden Viebes dem Parlament em 
= 


pfohlen werden. 1 
betreffend die Zufeh 


4 


N 


— 


— 


— Die Newyorker Meldung 
Tortola lautet wörtlich: „Tortola verſchwand mühe 
rend eines Sturmes und wurde acht Stunden lang 
unter Waſſer geſetzt.“ Daſſelbe Telegramm meldete 
auch das Gerücht: Die Stadt San. Domingo ſei 5 
zerſtört. — Der Vicekönig von Egypten bat bier eiue 
Anleihe von 2,090,000 Pid. Stel. zum Preiſe von 90 
abgeſchloſſen. Dieſelbe tränt 9 Prozent Zinſen und 
iſt in 14. Jabren rückzablbar. f 8 
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Provinzielles. 
* Marienwerder, 19. Novbr. [Eiſenbahnpro⸗ 
Jett Tborn-Inſterburg. Verbrechen. Wet⸗ 
ter. Abg. Plehn.] Auf dem letzten am 13. d. 
Mis. abgehaltenen Kreistage ſind mehrere wichtige 
Angelegenheiten erörtert worden, ſo namentlich auch 
das Verhalten des Kreiſes den beiden Eiſenbahn-Kon⸗ 
kurremzprojekten Inſterburg-Thorn und Inſterburg⸗ 
Graudenz gegenüber. Nach längerer Debatte hat ſich 
die Kreis⸗Verſammlung dafür entſchieden, das zuerſt 
genannte Projekt zu favoriſtren und von der Bethei⸗ 
ligung an einer Petition um Feſtſtellung der Linie 
Graudenz⸗Inſterburg Abſtand zu nehmen. Sie wur⸗ 
den dabei von der Erwägung geleitet, daß die directe 
E 0 Thorns mit Inſterburg für unſere ganze 
rovinz von großer Wichtigkeit wäre und daher auch 
dem Kreiſe zu Gute kommen werde, während die durch 
gas Projekt über Graudenz erſtrebte Verbindung der 
Städte auf dem rechten Weichſelufer auch anderweit 
ſpäter durch eine Zweigbahn zu erreichen ſei. — Das 
Schwurgericht, vor dem dieſes Mal recht viele und 
einige nicht unerhebliche Sachen zur Verhandlung ge⸗ 
kommen ſind, und das drei Todesurtheile geſprochen 
hat, iſt in voriger Woche beendet worden. Es iſt 
aber leider ſo eben ſchon wieder ein Verbrechen ent⸗ 
deckt, daß zu ſeiner Cognition kommen wird. Eine 
Mutter hat ihr dreimonatliches Kind erſtickt und ver⸗ 
graben. Sie iſt bereits verhaftet und geſtändig ſich 
des Kindes aus Noth entäußert zu haben. — Seit 
Sonntag baben wir gelinden Froſt und hin und wie⸗ 
der Schneegeſtöber. — Unſer neuer Abgeordnete Herr 
Plehn ift erkrankt und hat noch nicht nach Berlin ab⸗ 

gehen können. 


Lokales. 


— Handwerkervertin. Heute, am Donnerſtag d. 21., 
Vortrag des Herrn K. Marquart: „Die ſociale 


age. 
— Die Perurthrilun Cweſtens ift auch bei uns zur 
Zeit der vornehmſte Gegenſtand des Tagesgeſprächs. 
en Inbalt der Auslaſſungen können wir nicht 
vräciſer und kitrzer wiedergeben, als mit folgenden 
Worten eines öſterreichiſchen Blattes: „Der Ausgang 
des Prozeſſes iſt höchſt bedauerlich, ja er iſt ein 
e . Unglück in dem Staate Friedrichs des 
Kr zu nennen. Wenige Vorgänge chan der 
reußiſchen Regierung im übrigen Deutſchland ſo 
geſchadet und gegen eine Annährung an Preußen 


viel Abneigung erzeugt, als dieſe bekarrliche Vers | 
ung eines der ehrenwertheſten Männer und dieſe 
uslegung eines Verfaſſungsartikels, vor dem das 
erufener Richter in zwei | Fi 


Ale geſchulte Urtheil 
ſtanzen gleichmäßig Halt gemacht batte. 
— Ber Rothſtand 

al in ihrem öſtlichen Theile, 
und wird ihr dieſelbe auch hoffentlich werden. 
leſen über dieſe Angelegenheit Folgendes: Die bevor⸗ 


dem Notpſtand der Provinz Preußen zu beſchäftigen 
haben. Die Zahl der Petitionirenden aus den Reihen 
der großen Grundheſitzer und Pächter wächſt hier 
täglich. Was der Staat bisher gethan hat, wird 
nach den Schilderungen der aus Preußen Kon menden 
nicht viel belfen, und man macht ſich nur mit Schrecken 
e Vorſtellung davon, wie die Provinz bis zur 
chſten Ernte erhalten werden ſoll. Wie man auch 
is dabin verfahren may, jedenfalls werden Regierung 
und Volksvertretung Nichts untertaſſen dürfen, um 
N die Noth nach, Kräften zu lindern, aber damit wird 
es nicht abgethan fein, denn die Provinz bat in dieſem 
. Jabrhundert noch am häufigſten vor allen andern 
vor äbnlichen Zuſtänden geſtanden. Abgeſehen von 
* den Kriegsjahren bis 1813, in denen ſie am meiſten 
litt, und aus denen fie ſich noch die größten Opfer 
1 zur Befreiung des Vatexlandes auferlegte, ſtand der 
größte Theil der preußiſchen Grundbeſitzer in den 
zwanziger Jahren vor dem Bankerott, der durch 
f energiſches Eingreifen der Regierung nur zum Tbeil 
verhindert werden konnte; wieder litt die Provinz 
am meiſten im Nothbjabre 1847 und befindet ſich jetzt 
zum dritten Male in einer großen Kalamität, während 
fa alle audern Provinzen des Staates nicht nur eine 
. 5 Ernte gemacht haben, 
ſchlechten Zeiten noch durch den Reſt ron Induſtrie 
4 aufrechterkalten werden. In Bezug auf die Voden⸗ 
an aber ſowolll, wie in Bezug auf die In e 
Die gegen 


a mt die Provinz 1 ganzen n 
2 dat eine Ausnahmeſtellung ein, der abgeholfen 
werden muß, wenn nicht der Woblſtand des ganzen 
Scaazes darunter leiden ſoll. Auf natürlichem Wege 
u wird dabei freilich wenig zu thun fein, deun die Natur 
aß ſich eben nicht brechen, und die Witterungs⸗ 


3 


verhältniſſe ſind es gerade, 


in unſerer Provinz Preußen, 
N d e fordert zu einer 
rücklichen Unterſtützung ſeitens des Staats Ri | 

ir | 


ſtehende Landtagsſeſſion wird ſich vorausſichtlich mit 


ſondern auch trotz der 


welche die Landwirthſchaft, 
die Haupterwerbe quelle der Bewohner Oſtprepßens, 
nicht nur wenig begünſtigen, ſondern auch koſtſpieliger 
machen. Das Erdebniß aus dieſen, ungünſtigen 
Verbältniſſen in Verbindung mit der dünnen Bevöl⸗ 
kerung und vor Allem dem Mangel an Abſatz⸗ und 
Verkehrswegen iſt dann der ungemein niedrige Boden⸗ 
ertrag ſelbſt im Vergleich zu derſelben Bodenbeſchaffen⸗ 
beit in anderen Provinzen. Durch Verwaltungs- 
maßregeln und Geſetzgebung wird man das Klima 
nicht ändern, die Provinz nicht in beſſere Zonen 
verſetzen können. Aber man kann der Provinz die 
ihr jo dringend norhwendigen Verkehrsſtraßen ſchaffen. 
Die beſte Hilfe liegt ferner in der Aufhebung der 
ruſſiſchen Grenzſperre, damit Preußen das ihm 
angewieſene Hinterland wieder bekommt, und unter 
dem ſtrengen Himmelsſtriche erſt der Handel wachſen 
und ſich eine Induſtrie für den Osten entwickeln 
kann. Gerade eine Provinz wie Preußen bedarf des 
Zuſammenwirkens von Landwirthſchaft, Handel und 
Induſtrie, um durch deren Wechſelwirkung eine geſunde 
Unterlage für ihre Exiſtenz zu gewinnen; gegen die 
weſtlichen und füdlichen Theile Deutſchlands ſteht ſie 
aber in ibren induſtriellen Bedingungen ebenſo zurück, 
wie ſie der ruſſiſchen, Nachbarschaft überlegen iſt. 
So ruft der diesjährige Nothſtand die Regierung 
wiederholt auf, enplich den letzten Staat in Europa, 
Rußland, in das Netz des freien Verkehrs zu ziehen, 
und derjenige Staatsmann, dem das gelingen wird, 
kann ſagen, er habe eine Provinz erobert, wie Friedrich 
der Große, wenn er Land urbar machte, Sümpfe 
austrocknete und Kanäle anlegte. 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Die „B. u. H. Ztg.“ 
ſchreibt, daß der Herr Handelsminiſter in dieſer 
Landtagsſeſſien eine Geſetzvorlage betreffs der Dirſchau⸗ 
Schneidemühler, nicht aber betreffs der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn dem Ageordnetenhauſe übergeben 


werde. 

verbrechen. Heute, den 20. d., geht uns die 
Mittheilung zu, daß geftern, Dienſtag den 19, gegen 
Abend eine Frau, welche in Gniewkowo ein Schwein 
verkauft batte und ſich auf dem Heimwege auf der 
Chauſſee von Gniewkowo nach Thorn befand, beraubt 
und getödtet, ſowie der Thäter bereits entdeckt worden 
ſei. Da uns die Details des Verbrechens nicht recht 
Herde erſcheinen, behalten wir uns einen weiteren 

ericht vor. 


Briefkaſten. 
eingeſand. Der Wohhbliche Magiſtrat wird 
von vielen Bewohnern der Bromberger Vorſtadt, zu 
denen das Geſuch, betreffend die ſtellenweiſe Erleuch⸗ 
tung des zu derſeſben führenden Weges nicht gelangt 
iſt, ganz gehorſamſt gebeten, dieſe Angelegenheit doch, 
geneigteſt erledigen zu wollen. 

Diele Dewohner der Promberger Vorſtadt. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 20. Novbr. er. 


onds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 835,8 
Ruſſ. Banknoten. 841/g 
Warſchau 8 Tage 848,8 
au Pfandbriefe 4% 57 
eſtpreuß. do. 4% . . 8204 
oſener do. neue 4% 551/a 
merikaner N 76% 
1 e 
November o ER 
Noggen: flau. 
1 A 740 
November 743/8 
Nopember⸗Dezember 735% 
Frühjahr . 3 7287/ 
Nüböl: 
f 
rühjahr 115/12 
Spiriins: feft 
WOHLE 191/18 
November . 19½¼12 
Frühjahr 20/18 | 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 20. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 


Banknoten 84½— 8458, gleich 118 ½½— 1780 0. 
Ehborn, den 20, November. N 
Weizen 125/28 pfd. holl. 88— 92 Thlr., 129/30 pfd. 
boll. 9496 Thlr., 13/3 2pfd. holl. 97 100 Thlr., per 
2125 Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 148-124 pfd. 65-69 Thlr per 2000 Pfd., 
(65 — 69 Thlr.) ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 58-62 Thlr., gute Kocherbſen 
6468 Thlr. bezahlt. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. . 
Danzig, den 19. November. Bahnpreiſe 


Weizen bunt, hellbunt, hochhunt und feinglaſig 
113-132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 117 — 121 von 89 — 91 Sgr. pr. 


31° 6 N 
Gerſte, kleine 102-108 pfd. von 64-70 Sgr. pr. 


72 
| Sgr. pr. 72 Pfd. 
| Erbien 75—83 Sar, pr. 9 Pfd. 

[Spiritus 21/271 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

| Fleitin, den 19. Novbr. Weizen loco 92 102, 
November 98½ Br., Frühjahr 97 . Roggen loco 
7576, November 73¼, Frübjabr 72/4. Rü böl loen 
10% Br., November 10½, April-⸗Mai 10. Spiritus 
loco 20, November 16%4, Frübjahr 2094. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 20. Novbr. emp Kälte 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 5 Zoll. 


Jaſtt 


In Berlin erſcheinen 24 


Zeitungen, . 
für dieſe ſowohl, als für ſämmtliche auswärtig 
Zeitungen werden Inſerate zu Original- Pıeifen 
ohne Porto- und Previfions- Berechnung, prompt 
befördert ven der Zeitungs Annoncen ⸗Expeditien 
des Rudolf Mosse in Berlin, Friedricheſtr. 60. 
Cemplette Inſertiens Tarife gratis und franco. 


taninos Ya Ton hat billig 


zu verfaufen 
Ernst Lambeck. 


REN BERN ATEEETRE ̃ uu... SE 
Hebung der Schlaflofigkeit 
durch den weißen Bruſt⸗Syrup von 

G. A. W. Mayer in Breslau. 
Seit längerer Zeit litt ich an dem bös⸗ 
artigſten Krampfhuſten mit Bruſtſchmerzen, 
fo daß ich ganze Nächte nicht ſchlafen konnte 
und es mir auch nicht möglich war, auf Arbeit 
zu gehen. Mit zwei halben Flaſchen weißen 

Bruſt⸗Syrup von G. A. W. Mayer in Bres⸗ 

lau bin ich wieder ſo hergeſtellt, daß ich 

Nachts ruhig ſchlafen und meiner Arbeit nach⸗ 

gehen kann. Hahn bei Dux in Böhmen. 

Franz Huhle, Arbeiter. 
Dieſer ausgezeichnete Bruſt⸗Syruyp iſt ſtets 
in Thorn bei Friedrich 


2 


Schweine⸗Schmalz 


haben wieder erhalten 
B. Wegner & Co. ) 


Sehr feine Motjes-Heeringe, 


fett, groß und äußerſt ſchmackvaft bei 
| A. Mazurkiewiez. 


Geräucherte 
und marinirte Schotten⸗Heeringe ſtets friſch bei 
B. Wegner & Co. 


Gee abgelagerte Eigaren und did. Rauch⸗, 
Schnupf⸗ u. Kautabake em fiehlt die Cigarren⸗ 


„u. Tab ⸗Hogl. v Ernst Kostro, Eliſabetbſir. 263. 


Preiſſelbeeren & Pfd. 3 Sar dei C. K. Guksch, 
Weiden⸗Faſchinen ver tauft billig 
H. Landetzke. 
Gute Plop-Wechſ 1 ſocht Ernst Kostro. 
| Einen Lehrling 
mit der erforderlichen Schulbildung ſucht für 
das Comptoir zum ſofo tigen Ant itt 
Joh. Mich. Sehwartz, jun. 
C junges auſtandiges Mädchen ſacht eine 
Stelle in einem Geſchäft. Näheres zu 
erfragen Neuſtadt 288, par tere. 5 


[2 * 75 „ 
Sing⸗ Verein. 
Proben zu Cberubini's Requiem in ver Aula des 
Gymn. Freitag, den 22. November präciſe 8 
Uhr. Sonnabend, den 23. Nov. Generalprobe. 


Pfd. Gerfte, große 108-116pfD. von 65—72 + 


- Zu ſehr vortheilhaften Weil Mach 


empfehle ich von meinem Lager eine große Partie diverſer 


ſcidener, wollener und halbwollener Kleiderſtoff, 
ferner: Wintermäntel, Paletots, Jaguets elc. ett. 
zu bedeutend ermäßigten Preifen. 


Bor — 


. 
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„Einkäufen 


Bekanntmachung. 

Nachdem eine theilweiſe neue Regulirung 
des Tarifs für das Droſchkenfuhrweſen am bie: 
ſigen Orte ſtattgefunden, wird derſelbe mit dem 
Bemerken zar öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die zuſätzlichen Beſtimmungen des bisherigen 
Tarifs ſo wie das Reglement für das Droſchken⸗ 
weſen unverändert in Gültigkeit bleibt. 


Tarif 
des Droſchkenfuhrwerks zu Thorn. 

A. Für Tagesfahrten, d. h. von Morgens 
7 un bis Abends 10 Uhr. 

I. Innerhalb der Ringmauern der Stadt: 

a. für 1 Perſon 2½ Sgr., 

b. für 2 Perſonen 4 Sgr., 

c. für 3 Perſonen 5 Sgr., 

d. für 4 Perſenen 6 Sgr., 

II. Nach den Vorſtädten bis einſchließlich 
zum und vom Yaccbsfort, Neuſtädtiſchen Ki ch: 
hofe, Wieſer's Kaffeehaus, neuen Welt, Altſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofe und Majewski'ſchen Kaff ehauſe, 
ausſchließlich des Bahnhofes und linken Weichſel⸗ 
Ufers: 

a. für 1 Perſon 4 S Sar, 

b. für 2 Perſonen 6 S Sr., 

c. für 3 Perſonen 7½ Sgr., 

d. für 4 Perſonen 10 Sgr. 

III. Nach und von der Ziegelei, Bahnhof 
der Oſtbahn und Brückenkopf u. ſ. w. eiuſchließ⸗ 
lich des Brückengeldes, ingleichen für Fahrten 
auf Entfernungen bis zu / Meile von der 
Stadt auf dem rechten Weichſelufer nach den 
Chauſſee⸗Meilenſteinen gerechnet: 

ö a. für 1 Perſen 5 Sgr., 
b. für 2 Perſonen 8 Sgr., 
c. für 3 vis 4 Perſonen 12 Sgr., 
B. Für Nachtfahrten zu und von den Bahn⸗ 
ge und fenft, d. h. von 10 Uhr Abends bis 
Uhr Morgens: 
a. fü: 1 Perſon 7½ Sgr., 
b. für 2 Perſonen 10 Sgr., 
e. für 3 bis 4 Perſenen 15 Sgr. 

C. Bei Zeitfahrten bei Tage im Fahr, 

Rayon: 
ohne Rückſicht auf die Perſonenzahl für 
die Stunde 15 Sgr. 

Thorn, den 11. November 1867. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
I Freunden der Mufik empfehle ich meine 
ganz neu eingerichtete, ſehr umfangreiche 
Muſikalien⸗Leih Anſtalt, wie mein bedeutendes 
Verkaufs⸗Lager ven Muſikalien. 
; E. F. Schwartz. 
Der fo vielſeuig gewüuſchte 


Malaga- oder Gelnndheitswein, 


pro Flaſche 10 Sgr. traf fo eben wieder ein. 
Ernst Lambeck. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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— der 8 Lieferant Franz Stollwerd 


fein feit Decennien berübmtes Fabrikat fandte, fo iſt demſelben auch auf der Barijer Welt Ausſtel⸗ 


lung die in dieſer Branche eiuzig ertheilte Medaille zuerkandt worden. 
in der langen Kette von Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt Bonbons erworben, 


Es iſt dies ein neues Glied 
und dürfen 


ſich Hals, und Bruſtleidende mit um fo größerer Z toe ſi bt dieſes Hausmittels bedienen. — Man 


beliebe ſich nur durch die vielen Fälſchunge nicht täuſchen zu laſſen, 


und bemerke ſich zur Ent⸗ 


nahme die Derôts in Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei L. Wienskowski, in 
Culm bi E. Wernicke. in Gniewkowo bei 3. Friedenthal. 


Urtheile 
über den Kalender des Lahrer Hinken- 


den Zoten für 1868. 

„Wir baben lange keine fo feſſelnde Er- 
zählung geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im 
Lahrer Kalender. Millienen Augen werden da» 
durch zu Thränen gerührt werden.“ 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Dackerl“ 
und „Amerikaniſches Mittel täglich 10 70 Eier 
von einer Henne zu erzielen“ ſind jede einzelne 
das Geld werth, welches der Kalender keſtet“ 

„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt 
wieder aanz unübertveffſich.“ 

o 1 14 Fl. für 1 Toir., den 
Apfelwein, Ankern von 30 Qrxt 2½ 
Thlc.; Borsdorfer-, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
I Ihr, Anker 3½ Thlr excl. Fl. und Gebinde. 
aha Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Mehrenſtr. 37a. 


Zum Weihnachtsfeſte 


habe ſämmtliche Preiſe meiner Waarenartikel ber 
deutend herabgeſetzt und empfehle namentlich 


weiße gebleichte Leinen und leincne 


Caſchentücher, 
geſtickte Tuch⸗ und Piqué Tiſchdecken, Hands 
und Tiſchtücher zu wirklich billigen Preiſen. 
A. Böhm, 
Buttern aße 92/3. 


Auffallend billig 
verkauft Stoffe zu Damenmäateln, Jaquels uno 
Kinder-Anzügen 


Herm. Lilienthal. 
NB Auf Verlangen werden die Stoffe nach 
neueſtenm Medelle unentgeltlich zugeſchnitten. 


even emefiſig ich eine g ope Partie ele 
pr Winter Biber⸗Mützen, die ich zu ſehr 
billigen Preiſen efferile. 
Adolph Dunkel. 


Ein Laden und eine dahinter bele nene Pa terre⸗ 
Wohnung, aus mehreren Piecen beſtehend, 
iſt vom 1. April n. J. zu vermiethen. 
H. Liethke. 
Neuſtädtiſcher Markt No. 89/90. 
E Wohnung nebſt Tiſchlerwerkſiatt iſt zu 
verm. u. v. I. April zu bez. Kl. Ger berſtr. 71. 
Wwe. Reichel. 
(ei: Keller Wohnung, zum Victualien-Geſchäft 
geeignet, iſt vom 1. April n. J. zu ver» 
miethen. H Liethke, 
Neuſtädtiſcher Markt No 89/90. 
We Webnung in a ma o Möse z. derm b. A. Markgraf. 


Ci md une 2 möstlirtes Zimmer, v. 3 Fenſtern, iſt vom 
1. December er. zu vermietben bei 


A. Böhm, 
Butterſtr. 92/93. 
Idol. Zimmen zu verm. Väckenſte 240. 
2 m mödl. Zimmer vermiethet C. A. Gukseh. 


(f ne möblirte Stube mit Kabinet für ein oder 
zwei Herren, mit au ohne B köſtigung, iſt 
zu vermiethen Wäderitraße 166, beim penſ. 


Steueraufieber Schulze. 


Heute Donnerſtag, den 21. November 


— EI 
— N) 
in meinem neuen Locale. 
Entree à Perſen 2½ Sgr. 


Anfang 7½ Uhr. 
Nach dem Concert fi det 


E Tanzvergnügen = 


a wezu ergebenſt einladet 
A. Barezinsky. 


